
Durch richtige politische Arbeit
mehr Roheisen aus unseren Hochöfen!

Durch den Beschluß des Politbüros des Zentralkomitees 
der SED vom 5. Februar 1952 über die „Maßnahmen zur 
Verbesserung der Arbeit des Ministeriums für Hütten­
wesen und Erzbergbau, der Industriegewerkschaft Metallur­
gie sowie der Industriegewerkschaft Bau-Holz beim Aufbau 
des Eisenhüttenkombinats Ost" erkannte die gesamte Par­
teiorganisation des Eisenhüttenkombinats Ost die große 
Bedeutung der Roheisenerzeugung für den wirtschaftlichen 
Aufbau der Deutschen Demokratischen Republik. Der stür­
mische Aufbau des Betriebes hatte viele Genossen ver­
gessen lassen, daß die Produktion des Eisens im Mittel­
punkt der Arbeit stehen muß. Darauf mußte sich aber die 
Arbeit unserer Parteiorganisation im Eisenhüttenkombinat 
Ost im verstärkten Maße richten. Wir begannen unsere 
Arbeit unter die Losung zu stellen: „Durch richtige po­
litische Arbeit mehr Roheisen aus unseren Hochöfen!"

Die Parteiaktivtagung am 11. März 1952 orientierte die 
Parteiorganisation im Eisenhüttenkombinat Ost auf ihre 
Hauptaufgabe, die Werktätigen für die ständige Erhöhung 

.der Eisenproduktion zu mobilisieren’ Die Parteiaktivtagung 
nahm einen Arbeitsplan an, der konkrete Beschlüsse zur 
Beseitigung jener Fehler und Schwächen enthielt, die der 
Beschluß des Politbüros des Zentralkomitees vom 5. Fe­
bruar 1952 aufdeckte. Das Referat sowie der überwiegende 
Teil der Diskussionsbeiträge der Parteiaktivtagung be­
faßten sich mit der Steigerung der Eisenproduktion. „Im 
Mittelpunkt unserer Arbeit muß die Produktion des Eisens 
stehen“, das war der Ausspruch des Genossen Künzel, 
Schichtleiter am Hochofen. Mit diesen Worten charakteri­
sierte er den ganzen Sinn der bedeutungsvollen Tagung. 
Die Genossen erkannten die fachliche Qualifizierung der 
Genossen und Kollegen als vordringliche Aufgabe, um die 
Stillstandszeiten der Öfen zu verkürzen, den Produktions­
gang reibungslos zu gestalten, die Aggregate voll zu be­
herrschen und Stoßbrigaden zu bilden, die bei besonderen 
Schwierigkeiten am Hochofen eingreifen.

Die Parteiaktivtagung wandte sich in einem Aufruf an 
die Belegschaft, anläßlich der historischen Note der Re­
gierung der Sowjetunion über einen Friedensvertrag mit 
Deutschland weitere freiwillige Verpflichtungen zur Stei­
gerung der Produktion und zur Verbesserung der Aufbau­
arbeit zu übernehmen und damit den Kampf um die Einheit 
unseres Vaterlandes und für den Abschluß eines Friedens­
vertrages zu unterstützen. Die Parteiaktivtagung schloß 
mit der Mahnung an die Genossen, die Hochöfen so zu be­
handeln, daß, angeregt durch das gute Beispiel, jeder ein­
zelne Kollege die Hochöfen auch als sein Eigentum be­
trachtet, sie schützt und pflegt und mit ihnen Höchstlei­
stungen zum Wohle unseres Volkes erzielt.

Alle größeren Konferenzen und Tagungen im Werk 
wurden von unserer Parteiorganisation benutzt, um die 
Menschen für die Steigerung der Roheisenproduktion zu 
begeistern. Am 8. März, dem Internationalen Frauentag, 
richtete die Parteiorganisation an die zu einer Feierstunde 
versammelten Frauen die Aufforderung, die Schwierig­
keiten in der Eisenproduktion durch einen energischen 
Kampf gegen Bürokratismus, Sorglosigkeit, Verantwor­
tungslosigkeit und Gleichgültigkeit überwinden zu helfen.

Ein hervorragendes Beispiel, wie der Hochofen mit 
seinen Nebenaggregaten in den Mittelpunkt der Diskus­
sion aller Kollegen des Betriebes gestellt werden muß, war 
der Aufruf der Parteiorganisation an die Arbeiter der 
Masselgießmaschine. Gerade die Verbesserung der Ar­
beit an der Masselgießmaschine war zu diesem Zeitpunkt 
das entscheidende Kettenglied zur Erhöhung der Produk­
tion. In diesem Aufruf, der durch unsere Agitatoren in 
6000 Exemplaren verteilt wurde, hieß es:

„Im Ringen zur Steigerung der Produktion von Roh­
eisen steht ihr jetzt im Brennpunkt unseres Hüttenwerkes! 
Unsere Hochöfen sind in der Lage, sofort ihr Plansoll zu er­
füllen, wenn ihr, die Arbeiter an der Masselgießmaschine, 
es fertigbringt, das gewonnene Roheisen zu massein.

Noch schafft ihr es nicht! Deshalb muß euer ganzes Be­
streben sein, dieses Ziel zu erreichen.

Denkt dabei an das hervorragende Beispiel eures Bri­
gadiers Budach, der sich verpflichtet, alles anfallende Roh­
eisen hundertprozentig und ohne Verluste zu massein. 
Befolgt die Ratschläge unserer sowjetischen Freunde, die 
mit derselben Maschine in der Sowjetunion 1200 Tonnen in 
24 Stunden verarbeiten!

Nehmt euer Aggregat in persönliche Pflege und handelt 
verantwortungsbewußt, indem ihr die Bedienungsvorschrif­
ten genau einhaltet. Führt Produktionsberatungen durch, 
sie helfen euch bei der Überwindung der Mängel und Feh­
ler. Verlangt von eurer AGL, daß diese Beratungen 
r e g e l m ä ß i g  durchgeführt werden.

Die Werksleitung hat alles getan, um die Maschine voll 
einsatzfähig zu machen. Ihr müßt jetzt dafür sorgen, Kolle­
gen, daß die Masselgießmaschine nicht hinter den Leistun­
gen der Hochöfen zurücksteht! Studiert und lernt, damit 
ihr in der Lage seid, die Technik zu beherrschen. Denkt 
daran, daß jede Woche, in der wir unseren Plan erfüllen, 
eine gewonnene Schlacht im Kampf um den Frieden ist.“

Das Ergebnis dieses Aufrufs, der eine lebhafte Diskus­
sion auslöste, war die schnelle Überwindung der Mängel 
und Schwächen. Nachdem die Werktätigen an der Massel­
gießmaschine ihre Arbeitsorganisation erfolgreich ver­
bessert, den Erfahrungsaustausch entfaltet und die Technik 
besser zu meistern begonnen hatten, zeigte sich, daß die 
Arbeiter am Hochofen jetzt alle Anstrengungen machen 
mußten, um ebenfalls Schritt zu halten. In der nächsten Aus­
gabe der Betriebszeitung konnten bereits die hervorragen­
den Leistungen unserer Arbeiter an der Masselgieß­
maschine popularisiert und der teilweise mangelhaften Ar­
beitsdisziplin am Hochofen gegenübergestellt werden.

In dieser Ausgabe der Betriebszeitung heißt es:

„Bravo, Arbeiter der Masselgießmaschine!
Ihr habt schnell und mit sichtbarem Erfolg auf unsere 

Vorschläge geantwortet. Großes habt ihr in den vergan­
genen Tagen geleistet und leistet ihr noch!

So haben es besonders die Schichten Müller, Busse und 
Gottke verstanden, durch eine vorbildliche Zusammen­
arbeit mit den einzelnen Schichten eine wesentliche Pro­
duktionssteigerung zu erreichen. Der Kollege Max Noadc 
hat durch die Anwendung neuer Methoden die Kalkung der 
Kokillen bedeutend verbessert und damit zu einem rei­
bungslosen Produktionsgang und zur Verdopplung der 
Lebensdauer der Kokillen beigetragen. Der Kollege Walter 
Semmler trägt als vorbildlicher Bandwärter ebenfalls dazu 
bei, den Produktionsgang ständig zu verbessern und ist 
seinen anderen Kollegen ein gutes Vorbild.

So schafft ihr, Arbeiter der Masselgießmaschine, unter 
der guten und sicheren Leitung eures Kollegen Karl Franke 
die Voraussetzung zur weiteren Steigerung der Eisen­
produktion.“
„Arbeiter an den Hochöfen!

Die Masselgießmaschine verarbeitet jetzt jede Tonnen­
zahl des in den Öfen I und II gewonnenen Eisens.

Die Erfüllung des Wettbewerbes zu Ehren des 1. Mai — 
unsere Verpflichtung an den Generalsekretär der SED, Ge­
nossen Walter Ulbricht — verlangt von jedem Arbeiter vor­
bildliche Leistungen und eine erhöhte Disziplin.
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